Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
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Der Jahreswechſel 
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(Nachdruck verboten.) 

Schantung — vor wenigen Wochen noch ein nur den 
Geograp hen bekannter Name — iſt ſeit der Beſetzung von 
Kiaulſchau durch die Deutſchen ein Land geworden, auf das ſich 
die Aufmerkſamkeit der ganzer Welt richtet, das den Gegenſtand 
von Plänen und Sorgen, von Hoffnungen und Träumen bilde t. 
Wie ſich aber auch ſeine Zukunft geſtalten möge, ſo bietet es je⸗ 
denfalls an ſich ſoviel des Intereſſanten, daß es ſich ſchon darum 
lohnt, ſich einmal mit ihm zu beſchäftigen. Seit Mareo Polo zu⸗ 
erſt Schantung betreten hat, ſind fabelhafte Gerüchte über ſeinen 
Reichthum verbreitet worden, und ſelbſt in den Ruf eines Gold⸗ 
landes haben es die Jeſuitenpatres gebracht. Zuverläſſige Kunde 
über das Land verdanken wir nächſt den Engländern Williamſon 
und Markham erſt unſerem Landsmanne, dem großen China⸗ 
Reiſenden Freiherrn von Richthofen, jetzigem Präſidenten der 
Geographiſchen Geſellſchaft zu Berlin. Er hat vor allem dle 
Thalſache klar geſtellt, daß in dem großen wunderlichen Reiche des 
Dftens gerade Schantung eine hiſtoriſche wie geographiſch be⸗ 
ſonders merkwürdige Stellung einnimmt. 

In vorgeſchichtlichen Zeiten bildete das Bergland vonSchau⸗ 
tung eine Inſel, die erſt allmälig durch Schwemmland an die im 
Norden angrenzende große Ebene von Peking anwuchs. Wie eine 
Burg überragt es dieſe Ebene, und dieſer Umſtand wurde auch 
geſchichtlich von großer Bedeutung. Denn als das Volk, dem 
China ſeine Kultur verdankt, von Weſten, von der Provinz 
Schenſi her, nach der Küſte zudrängte, fand es in den Bergen 
von Schantung einen feſten Poſten, von dem aus es die Erobe⸗ 
rung der großen Ebene Nordens unternehmen konnte. So 
drangen die Eroberer hier ein, lehrten die hier anſäſſigen Stämme 
der Si und der Kiau den Ackerbau, machten durch Eindämmung 
der durch ihre Ueberſchwemmungen furchtbaren Ströme die Nie⸗ 
derung erſt anbaufähig und breiteten ſich dann von Schantung 
aus nach Norden und nach Süden men So iſt dieſe Provinz in 
der entſcheidenden Epoche der Geſchicke China's zum Angelpunkte 
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Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Nedartion und Expedition, VBäckerſtr. 39. | 


Dienſtag den 4. Januar 5 


Schloßgarde-Rompagntedin friederlclaniſchen Koſtümen, mit der 
Fahne marſchirte ein. Aus den geöffneten Thüren der Kapelle 
hallten Poſaunenklänge herüber, die Kanonen donnerten, die 
Schloßgarde präſentirte, der Zug der Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften nahte. Der Kaiſer war in Generalsuniform mit 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens, ihm zur Seite 
bie Raijerin Friedrich, welche über einer ſchwarzen Robe 
ebenfalls das Band des Schwarzen Adlerordens trug. Paar weiſe 
folgten die Prinzen und Prinzeſſinnen ſowie die Hofſtaaten. Der 
Zug durchſchritt den Saal. Kurz darauf kehrten der Kaiſer und 
die Prinzen zurück. Die Kaiſerin Friedrich hatte ſich in ihr 
Palais zurückbegeben. Der Ratjer nahm nunmehr vor den Thron⸗ 
ſtufen Aufſtellung, die anweſenden Prinzen und Graf Eulenburg, 
welcher die Cour leitete, rechts am Thron. Eine ſaufte Muſik 
ertönte, die Cour begann. Als erſter in der langen glänzenden 
Reihe erſchien der Staats ſekretär Graf von Poſadowsky in Ver⸗ 
tretung des Reichskanzlers. (Dieſer nahm an der Cour wegen 
des in ſeinem Haufe eingetretenen Trauerfalles nicht Theil. 
Fürſt zu Hohenlohe hatte aus demſelben Grunde diesmal die 
Glückwünſche zum Jahreswechſel dem Kaiſer ſchriftlich übermittelt.) 
Nun kamen die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum Bundesrath 
die Generalfeldmarſchälle, die in Berlin anweſenden Ritter des 
Ordens vom Schwarzen Adler, die Generale und Admirale, die 
Staatsminiſter, die Wirklichen Geheimen Räthe, die Präſidenten 
des Reichstages und beider Häuſer des Landtages, die evangel iſche 
und katholiſche Geiſtlichkeit, die Kommandeure der Leibregimenter 
und andere mehr. Erſt um 11¾ Uhr war die Cour beendet. — 
Die am Berliner Hofe accreditrten Botſchafter, welche in 
Galakaroſſen inzwiſchen angefahren waren, wurden nunmehr von 
dem Kaiſer empfangen, welcher auch die Staatsminiſter und 
die kommandirenden Generale begrüßte. 

Um 12 ⅛ Uhr begab ſich der Kaiſer zu Fuß zur Ausgabe 
der Parole ins Zeughaus, lebhaft begrüßt von dem überaus 
zahlreichen Publikum. Gegen ½ 2 Uhr kehrte Raijer Wilhelm 
in das Schloß zurück, um nach der Frühſtückstafel bei den 
einzelnen Botſchaftern vorzufahren. Um 6¼ Uhr fand bei 
der Kaiſerin Friedrich ein Familiendiner ſtatt, zu dem die in 
Berlin und in Potsdam anweſenden Fürſtlichkeiten geladen 
waren. Abends ging im Opernhauſe auf Befehl des Kaiſers 
eine Aufführung von Webers „Freiſchütz“ mit der Ouvertüre 
zu „Eutyanthe“ und dem Vorſpiel „Hoſter witz“ von E. v. 
Wildenbruch in Scene. 

Die Neujahrs- Reden der auswärtigen Herrſcher und 
Staatsoberhäupter, ſoweit von ſolchen etwas bekannt geworden 
iſt, bieten nichts von hervorragender Wichtigkeit. In Paris 
empfing der Präſident der Republik die Wünſche der biplo- 
matiſchen Vertreter mit dem Ausdruck ſeiner Zuverſicht, daß auch 
das neue Jahr die weitere Entwickelung beſtehender freundſchaft⸗ 
licher Beziehungen auch im internationalen und kulturellen Ver- 
kehr bringen möge, welche für alle Nationen ſo ſegensreich ſeien. 
Der Präfident ſchloß mit ſeinen wärmſten Wünſchen. Der leitende 
ungariſche Staatsmann hatte bei der dies jährigen Gratulation 
ſeiner politiſchen Freunde die Aufgabe, einer gedeihlichen 
Förderung der Staatsgeſchäfte das Wort zu reden. Er bedauerte, 


und zugleich zum Bindegliede des Nordens und des Südens der 
Küſtenländer geworden. 

Als ein Bindeglied zwiſchen dem ethnographiſch und land⸗ 
ſchaftlich ſo verſchiedenen Süden und Norden ſteht Schantung 
auch heute noch da. Obwohl es ſeinem Charakter nach weſentlich 
der Gruppe der nördliſchen Provinzen zugehört, hat es doch den 
Reis und den Seidenbau — nicht aber den Theeſtrauch — des 
Südens. Die Reiskultur hat ihre Hauptſitze in den dem Gebirge 
im Weſten und Süden vorgelagerten Ebenen; der Seidenbau 
wird dadurch erſchwert, daß der Maulbeerbaum in Schantung im 
Ganzen keinen günſtigen Boden zu finden ſcheint. Die Seide von 
Schantung iſt zwar feſt, aber von unzuverläſſiger Farbe und ohne 
Glanz. Sie wird daher von den Händlern für den Export wenig 
begehrt und findet ihr Abſatzgebiet ganz weſentlich in Nord⸗China, 
wo ja die Seide ſonſt überhaupt nicht erzeugt wird. 

Ein weiterer Unterſchied Schantungs von den anderen nord⸗ 
chineſiſchen Provinzen liegt darin, daß es ſie an Reichthum der 
Bodenerzeugniſſe bei Weitem übertrifft. Von Schangtungs Reich⸗ 
thum haben, wie bemerkt, die Jeſuiten wahre Hymnen geſungen. 
Reis, Hirſe, Weizen, Gerſte, Bohnen, Geflügel, Wild, Fiſche u. ſ.w. 
hätte, ſo erzählen ſie, die Provinz in unſäglicher Menge, Obſt 
aller Art, wie Birnen, Kaſtanien, Pfirſiche Pflaumen, Nüſſe 
Feigen 2e., ſei in ſolchem Ueberfluſſe vorhanden, daß hier das 
wohlfeilſte Leben ſtattfinde. Liegt nun in dieſen Berichten ein 
gut Stück Uebertreibung, ſo iſt doch ſo viel wahr, daß in Schau⸗ 
tung nicht allein der Obſt⸗ und Gemüſebau von beſonderer Ve: 
deutung iſt, ſondern auch, daß ſich das Land überhaupt durch 
ungewöhnlich ſorgſamen Anbau auszeichnet. In wunderlichem Ge⸗ 
genſatze ſtehen hier Höhen und Thäler. Die Berge und Hügel ſind 
ſtarr und kahl, die Thalgründe ſind von einem Ackerbau beſetzt, 
deſſen Leiſtungen in ganz China unübertroffen find. Sie find in 
kleine Stücke parzellirt und Par von ihnen wird oon einer Fa⸗ 
milie, deren Mitglieder ſich fleißig bei der Arbeit unterſtützen, 
wie ein Garten gepflegt. So hoch es die Bewäſſerungsverhältniſſe 
nur irgend erlauben, zieht ſich dieſe ſorgfältige Kultur an den 
Hängen hinauf. Unſchwer erkennt man überall, daß man ſich in 
einem Lande alter Kultur und Tradition befindet. Und dennoch 
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daß die Obstruktion der Minderheit im ungariſchen Reichstage die 
verfaſſungsmäßige Fertigſtellung des Ausgleiches mit Oeſterreich 
auf gesetzlichem Wege verhindert habe, jo daß alſo eine Ver⸗ 
ordnung des ſtaſſers Franz Joſeph die erforderliche Regelunz auf 
dieſem bisher nicht betretenen Wege herbeiführen mußte. Der 
Miniſter bedauerte, daß ein ſolcher Schritt notgwendig geworden 
ſei und appellirte an den Patriotismus des ungariſchen Reichs⸗ 
tages, welcher hoffentlich im neuen Jahre alle noch vorhandenen 
Schwierigkeiten überwinden werde. Aus Rom werden friedliche 
Wendungen aus den Neujahrs⸗Unterhaltungen berichtet, die auch 
der ungariſche Miniſter unter befonderem Hinweis auf die Orient⸗ 


verhältniſſe in ſeine Rede einflocht. Es wird gehofft, daß es im 
neuen Jahre immer mehr gelingen werde, Italien auf dem fried⸗ 


lichen Wege der inneren Entwickelung und der Reformen weiter 


zu führen. Die Wünſche, welche laut geworden find, find alſo 
= mögen fie auch für alle Völker Europa's in Erfüllung 
gehen. a 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar. 


Im Reichskanzlerpalais zu Berlin hörte der Kaiſer am 
Sylbeſterabend einen Vortrag des Fürſten Hohenlohe. 

Im Befinden der Kaiſerin iſt leider ein Rückſchlag ein⸗ 
getreten. Die hohe Frau mußte daher auf ärztlichen Rath die 
Abſicht, om Neujahrstage der gottesdienſtlichen Feier in der Ber⸗ 
liner Schloßkapelle und der Gratulationtcour beizuwohnen, auf- 
geben und im Neuen Palais bei Potsdam verbleiben. 
wir, daß das neue Jahr der Kaiſerin die Geſundheit in vollſtem 
Umfange recht bald wiederbringt. 

Der 22. März 1898 iſt als vaterländiſcher Gedenktag 
nach dem Willen des Kaiſers für die Aufſtellung der erſten 
künſtleriſchen Gruppen in der Siegesallee zu Berlin in Auſicht 
genommen worden. Mit dieſem Akt wird wahrſcheinlich eine 
größere Feierlichkeit verbunden ſein. 

Anläßlich des Jahreswechſels ertheilte Prinzregent 
Luitpold von Bayern 295 Ordensauszeichnungen. Eine po⸗ 
litiſche Tendenz tritt in dieſen Auszeichnungen, wie ſeit Jahren 
ſchon, nicht hervor. 


—— 


Zum Beſuche bei dem Fürſten Bismarck find zur Zeit 


die Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck ſowie Geheimrath 
Schweninger anweſend. Das Befinden des Fürften hat ſich in 
den letzten Tagen nicht verändert. Der Fürſt nimmt regelmäßig 
an der Familientafel Theil. 8 . 


Dem am 1. Januar d. Js. aus de m Amte ge⸗ 
ſchiedenen Oberpräſidenten von Hannover, Herrn v. Bennigſen 


iſt vom Kaiſer das Großkreuz zum Rothen Adlerorden verliehen 
worden. > 


Herr v. Boetticher hat bereits am Montag biejer 


Woche die Geſchäfte des Oberpräſidenten v. Sachſen übernommen; 
ſeine Familie wohnt z. Zt. aber noch in Berlin und wird die 
Ueberfiedelung nach Magdeburg erſt nach Renovirung der dortigen 


Amtswohnung bewirken. 


können die Jahrtauſende alten Erfahrungen nicht einen verhängniß⸗ 


vollen Raubbau verhindern. Dieſer Raubbau bezieht ſich auf das 


Heizungsmaterial, das bei dem hier theilweiſe rauheren Klima ein 
dringendes Bedürfniß iſt. Um es zu erreichen, 


das Erdreich, f 
der Grasteppich mit den Wurzeln ausgeriſſen, um ſo vegetabliſches 
Heizungsmaterial zu erlangen. „Mit Neid wird derzenige betrachtet, 
dem es glückt, bei dieſem Vernichtungswerk alte 


gehackt und man zieht jene bis auf ihre letzten Faſern heraus.“ 


Da dann der nächſte Regen einen Theil des ſo aufgelockerten 
Erdreiches wegſpült, ſo hält es Richthofen für wahrſcheinlich, daß 
die Fläche, wo das Geſtein nackt zu Tage tritt, alljährlich wächſt. 

Und dies Verfahren wird in einem Lande geübt, das neben 


verſchiedenen kleineren vier große Kohlenfelder befigt, die meiſt 


ohne beſondere Mühe vorzügliches Brennmaterial liefern! Aber 


in Folge der Unzulänglichkeit der Verkehrsmittel kommt nur der 


Nachbarſchaft der Kohlendiſtrikte dieſes Brennmaterial zugute. Die 
mineraliſchen Reichthümer, die frühere Reiſende Schantung ange 
fabelt haben, ſind in Wahrheit beſcheiden. Gold findet ſich in 


ſehr unbedeutenden Quantitäten im Schwemmlande, und nie war 


im Jahre 1868. Eiſenerz birgt der Boden allerdings, 
bisher kein Gegenſtand des Bergbaues geworden. 


wohl ein Goldfieber weniger berechtigt, als das „ ie 
0 
J 


n ſeinen 


Kohlenlagern hingegen beſitzt Schantung in der That einen großen 
Schatz, der voll erſt zur Geltung kommen wird, wenn das Land 
durch neue Verkehrswege erſchloſſen ſein wird. „Nie war ein Land 


geeigneter für Eiſenbahnen, als Schantung, und keine Provinz 


China's bedarf ihrer mehr,“ — fo hat J. Markham ſchor 4 


eurtheilt. Das Alter dieſer Kultur hat eben auch hier n 

1 China eigenthümlichen Verfall nicht verhindern können. 
Die Landſtraßen, die noch jetzt 1 ihrer urſprünglich vor⸗ 
aalen Arbeit zeigen, find heut für ein anderes Gefähr ale 


en landesüblichen Karren kaum paſſirbar. Einft prächtige Brüden 
ſind verfallen und durch dürftige und gefährliche Noth⸗Stege aus 
Kauliang⸗Stengeln, die mit Lärchenholz gedeckt find, erſetzt. (Schl. f. 


wird an vielen 
Stellen mit einer beſonderen, aus dem Süden eingeführten Harke 
wo es nicht künſtlich angebaut iſt, aufgewühlt und 


Wurzelſtöcke von 
Bäumen oder Sträuchern aufzufinden. Dann wird der Boden auf: 


iſt es N 


a 


2 


Vas Mitglied des preußiſchen Staatsraths und des Herren⸗ 
hauſes, Graf von Frankenderg und Ludwigsdorf., 
Frhr. v. Schellendorf, auf Tillowltz bei Frankenberg in Schleſten, 

r in den Felertagen zum Beſuche beim Herzog von Ujeſt 
auf Schloß Slawentzitz weilte, iſt dort geſtorben. 

Zur chineſiſchen Frage liegen noch eine Menge 
unkontrolirbarer Nachrichten vor, die ſich zum Theil einander 
widerſprechen und kein klares Bild von dem eigentlichen Hergang 
der Dinge in Oſtafien gewähren. Erfreulich iſt es, daß in 
Klautſchau ſchon in allernächſter Zeit ein deutſcher Beamter an 
die Spftze der Civilverwaltung treten wird; als Kandidat für 
dieſen Poſten ſoll der bisherige deutſche Nonſul in Kanton, 
Dr. Knappe, in Ausſicht genommen worden ſein. England 
rüſtet ſich zu einer großen Ackion in Oſtaſien und hat zu dieſem 
Zweck die Flottenreſerve einberufen. Viel wird bei der Action 
ſchwerlich herauskommen. Frankreich hat die chineſiſche 
Inſel Haina u thatſächlich auch beſetzt, und zwar an demfelben 
Tage, an dem die rufſiſche Flotte in Port Arthur einfuhr. 

Unſer Chinageſchwader paſſirte Algier. Der Kreuzer 
„Deuiſchland“, welcher die Admirals flage des Prinzen Heinrich 
trug, gab einen Salut von 21 Schüſſen, welchen die Batterien 
erwiderten. Dann erfolgte die Weiterreiſe nach Oſten. Glückliche 

Fahrt auch im neuen Jahre! 

Unſer Kreuzer „Raiſerin Auguſta“ iſt in Kiautſchau 
eingetroffen. Derſelde gehört bekanntlich zur 2. Divifion des 
Kreuzergeſchwaders; die beiden anderen Schiffe dürften Mitte 
Februar dort anlangen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: Nach einem 
telegraphiſchen Bericht des ſtellvertretenden kaiſerlichen Landes⸗ 
hauptmanns von Südweſtafrika waren im Kaokofelde 
unter den Zwartboi⸗Hottentotten Unruhen ausgebrochen. Die 
Aufrührer ſind indeſſen durch Hauptmann v. Eſtorff und einen 
Theil der Schutztruppe am 5 Dezember in einem Gefechte zer⸗ 
ſprengt worden. Die Reſte des Stammes haben ſich unter Zu⸗ 
rücklaſſung ihres Beſitzes an Pferden und Vieh nach Norden ge⸗ 
flüchtet. Die Hereros find auch in dieſem Falle der Regierung 
ergeben geblieben. 

Bezüglich des Zeitpunkts, zu welchem die Erneuerungs⸗ 
wahlen für den Reichstag ſtattzufinden haben, giebt der 
Staats miniſter a. D. Herrfurth folgende Antwort. Die Legislatur⸗ 
periode des Reichstags beginnt mit dem Tage ſeines erſten Zu⸗ 
ſammentretens, nicht aber mit dem Tage der Wahl, und endet 
mit dem letzten Tage des fünften Jahres nach dieſem Zeitpunkte. 
(Im vorliegenden Falle am 3 Juli cr., uicht ſchon am 14. Juni.) 
Die Anordnung und Vornahme der Neuwahl vor Ablauf der 
Legislaturperiode des gegenwärtig in Funktion ſtehenden Reichs- 
tags iſt an ſich geſetzlich geſtattet, jedoch nur unter beſonderen 
Umſtänden als empfehlenswerth, der Regel nach als unzweck⸗ 
mäßig zu erachten. Hat die Neuwahl nicht ſchon vor Ablauf der 
Legislaturperiode ſtattgefunden, jo entſpricht es der Verfaſſung 
und der Bedeutung des Reichstags, die Neuwahl bald nach Ab⸗ 
lauf der Legislaturperiode einzuleiten. Eine direkte Verletzung 
der Vorſchriften der Reichsverfaſſung würde jedoch durch eine 
längere Verzögerung nur dann angenommen werden können, 
wenn dadurch die alljährliche Berufung des Reichstags und die 
rechtzeitige Erledigung des Etats unmöglich gemacht würde. Da⸗ 
nach müßten alſo die Neuwahlen Anfang Juli d. J. ſtattfinden. 

Die freiſinnige Volkspartei hat in Berlin einen Partei⸗ 
tag abgehalten, der ſich beſonders mit der Parteileitung zu be⸗ 
ſchäſtigen hatte. Wie bekannt, waren nicht nur von Mitgliedern 
der freiſinnigen Vereinigung, ſondern auch von ſolchen der frei⸗ 
finnigen Volkspartei jelber gegen Ende des vergangenen Jahres 
Versuche gemacht worden, eine Annäherung der verſchiedenen 
Parteien des Freifinns an einander herbeizuführen. Die Differenz⸗ 
punkte, welche den linken und den rechten Flügel der Partei 
ſcheiden, ſind gegenwärtig inſonderheit die Marinevorlage und die 
bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichstag. Bezüglich der Marine⸗ 
vorlage ſprach der Parteitag ſeine volle Zuſtimmung zu der 

altung der parlamentariſchen Partei aus, insbeſondere wie dieſe 
— bemüht geweſen jet, das Intereſſe des Schutzes des über⸗ 
ſesiſchen Handels und der Vertheidigung der vaterländiſchen 
Küſten zu wahren in Verbindung mit den gebotenen Rückſichten 
auf die Anforderungen des Reiches und des Staates für andere 
wichtige Aufgaben ſowie auf die geſammte Finanzlage und die 
nothwendigſte Schonung der Steuerzahler. Für die Förderung 
der Wahlvorbereitungen wurde dem geſchäftsführenden Aus- 
ſchuſſe Seitens des Parteitages gleichfalls Dank und Anerkennung 
ausgesprochen, da dieſelbe ebenſo im Intereſſe der freifinnigen 
Volkspartei wie im Einklang mit dem Geſammtintereſſe des 
Liberalismus erfolge. Dagegen ſprach der Parteitag ſeine Miß⸗ 
billigung über das Vorgehen der freiſinnigen Vereinigung 
aus. (Das war bei der unglaublichen Starrköpfigkeit Eugen 
Richters ja auch nicht anders zu erwarten. Red.) Zum Schluß 
ſeiner Verhandlungen überwies der Parteitag die Frage der 
Lehrerbeſoldungen in Berlin einer beſonderen Kommiſſion von 11 
Mitgliedern, nachdem ſämmtliche Reſolutionen einſtimmig ange⸗ 
nommen worden waren. 

Eine Reihe neuer Juſtizgeſetze iſt mit dem 
— ar d. J. in Kraft getreten, die mit dem Bürgerlichen 

ſetzbuch im engſten Zuſammenhange ſtehen. Es find dies 

Abſchnitte des umgeſtalteten Handelsgeſetzbuchs, die ſich 
er! den Rechten des Handlungsgehilfen und ber 
Handels lehrlinge befaſſen. Die übrigen Juſtizgeſetze, ebenſo wie 
das ganze andere Handelsgeſetzbuch werden erſt am 1. Januar 
1900 in Kraft treten. 

Die zur Vorberathung der Novelle zur Civil⸗ 
prozeß ordnung von dem Berliner Anwaltverein eingeſetzte 
Aer Commiſſion hat ihre Arbeiten noch im alten Jayre beendet. 
In dieſen Tagen wird nun eine Sitzung ſtattfinden, in welcher 
über die in Vorſchlag gebrachten Zuſatz⸗ und Abänderungsanträge 
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Die Anträge, welche prinzipielle 
Aenderungen nicht bedeuten, werden dem Reichstage darauf in 
Form einer Petition zugehen. 

Zur Reform der Eiſenbahn Perſonen⸗ 
tarife, von der in letzter Zeit wiederholt die Rede geweſen iſt, 
schreibt die „Nordd. Allg. Big.“ officlös, daß Erhebungen über 
die Tariffrage ſchon ſeit langer Zeit ſtattfiuden und anch gegen- 
wärtig noch ſortgeſetzt werden. Zu einem beftimmten Plane haben 
ſich dieſe Unterſuchungen jedoch noch nicht verdichtet, ſo daß 

der Sinanyuniter. einen ſolchen noch nicht hat. prüfen 
Sen, Thatſache iſt, daß die neuen 1 \niyea - ſich nicht 
ſowohl in der ung einer Verbilligung, als vielmehr in der 
en Veteinfacung der Perſonentarife bewegen, und daß 

er rehungen der betheiligten Bundes regierungen über 
ee dhunlicht auf das geſammte Netz der deutſchen Elſenbahnen 
auszudehende Umgeſtaltung der Perſonentarife ſtattfinden werden. 
— (Schade, daß die Verbilligung der Tarife garnicht in Ausſicht 
genonemen if.) 
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erreich⸗Ungarn. In Wien es eine rraſchung gegeben, 
De en erwartet worden ift. Bisher glaubte man 
daß der durch Dekret des Kaiſers feſtgeſtellte Lusgleich 


’ 


nur für 6 Monate gefetzliche Kraft haben ſollte. Nunmehr aber iſt aus 
dem bezüglichen kaiſerlichen Erlaß zu erſehen, daß das Proviſorium gleich 
auf ein ganzes Jahr feſtgelegt worden iſt, und 
daß von dieſer Feſtlegung nur dann ein kürzerer Ge⸗ 
brauch gemacht werden ſoll, wenn es vorher gelingt, regelmäßige parlamen⸗ 
tariſche Zuſtände ſowohl in Oeſterreich wie in Ungarn zu ſchaffen. Der 
kaiſerliche Erlaß bildete naturgemäß den enſtand der Neujahrsunterhal⸗ 
tungen in Wien und wurde begreiflicher Weſſe mit recht getheilten Gefühlen 
aufgenommen. 

Vatikan. Papſt Leo XIII. feierte am Sylveſtertage ſein dia⸗ 
mantenes Prieſt er jubiläum in verhältnißmäßig großer Friſche 
des Körpers und des Geiſtes. Geboren am 2. März 1810 in Carpineto 
bei Agnani, wurde er am 31. Dezember 1837 zum Prieſter geweiht. Sechs 
Jahre ſpäter war er Nuntius in Brüſſel, 1846 Erzbiſchof von Perugia, 
um nach weiteren ſieben Jahren zum Kardinal aufzurücken. Päpſtlicher 
Kämmerer wurde er 1877, Papſt am 20. Februar des folgenden Jahres. 
Leo XIII. iſt der 264. Papſt und ein bedeutender Kopf. Im Jahre 1887, 
in welchem er das 50jährige Prieſterjubiläum feiern konnte, ging er den 
Kirchenfrieden mit Preußen ein. Auch ſonſt zeigte Leo XIII. ſich auf vielen 
Gebieten verſöhnlich, und nur Italien gegenüber verharrt er auf der ſtarren 
Ablehnung des neugeſchaffenen Königthums und betont noch ſtets die An⸗ 
17 — auf die weltliche Macht. Er hat ſich auch als ein feinſinniger 

ichter bethätigt, wie er überhaupt ein Gelehrter iſt, der an jeder Wiſſen⸗ 
ſchaft Antheil nimmt. Sein Jubiläum iſt unter großer Theilnahme be⸗ 
gangen worden; viele Souveräne ſandten Glückwünſche und Geſchenke. 

bir e London, 1. Jannar. Wie offiziell mitgetheilt wird, 
wurde Sir Henry Havelock Allan von dein Afridis überfallen und 
ermordet. Die Leiche iſt aufgefunden und wird nach Peſchawur ge⸗ 
bracht werden. Sir Henry hatte Ali Muſchid beſucht, angeblich um ein 
diszilinwidriges Benehmen ſeines Regiments zu unterſuchen. — Gegen 
die Ruſſen Wladimir Burtzeff und Crement Wirzbecki, welche eines 
Anſchlages gegen das Leben des Zaren beſchuldigt ſind, iſt die gericht⸗ 
liche Uuterſuchung verfügt worden. 

Rußland. Petersburg, 1. Januar. Der „Regierungsbote“ ver⸗ 
öffentlicht einen kaiſerlichen Ukas an den Senat über die Gewährung von 
Rechten eines Miniſtergehilfen an den Gehilfen des Chefs der Gendarmen, 
dem zuſteht, an Stelle des Miniſters des Innern an Reichsraths⸗, 
Miniſterkomitee⸗ und Senats ſitzungen in Angelegenheiten des Gendarmerie⸗ 
Korps theilzunehmen. 

Frankreich. Zu Ehren des bisherigen ruſſiſchen Botſchfters 
Baron Mohrenheim fand in Paris ein Abſchiedsdiner ſtatt, bei welchem 
der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren Hanotaux das Scheiden des Barons 
bedauerte, der große Dinge vollbracht und alle Kräfte ſeines Lebens der 
großen Sache des Friedens und der Menſchlichkeit gewidmet habe. Weiter 
ſagte der Miniſter, die innigen Beziehungen, welche die belden großen Na⸗ 
tionen verbinden, ſeien ein Gut für Jedermann, da ſie der Harmonie und 
allgemeinen Eintracht dienten. Mohrenheim dankte bewegt. — Der Kaiſer 
von Rußland richtete aus Gatſchina folgendes Telegramm an den 
Präſidenten Faure: 

An der Schwelle des neuen Jahres iſt es mir ein Bedürſniß, Ihnen 
in meinem Namen und dem der Kaiſerin die aufrichtigen Wünſche aus⸗ 
zuſprechen, die wir für > Perſon und das befreundete Frankreich 
hegen. Sie kennen die Gefühle, die uns beſeelen, und können nicht da⸗ 
ran zweifeln, daß Ihr Beſuch in Rußland bei uns eine unauslöſchliche 
Erinnerung hinterlaſſen hat. ez. Nikolaus. 

Präſident Faure erwiderte telegraphſſch⸗ 

Die Wünſche, die Eure Majeſtät und Ihre Majeſtät die Kaiſerin an 
dieſem Tage für mein Vaterland hegen, werden die Herzen aller Fran⸗ 
zoſen rühren. In ihrem Namen danke ich Ew. Majeſtät dafür aufs leb⸗ 
hafteſte und bin Ew. Majeſtät dankbar für die Wünſche, die Ew. Maje⸗ 
ſtät an meine Perſon richten. Ich erneuere Ew. Majeſtät die Ver ſiche⸗ 
rung meiner aufrichtigen Zuneigung. gez. Felix Faure. 

Beim Deputirten Henry Maret fand eine Konferenz ſämmtlicher 
in dem Pan amaprozeß freigeſprochenen parlamentariſchen Perſön⸗ 
lichkeiten ſtatt. Dieſelben beſchloſſen, eine gemeinſame Erklärung zu ver⸗ 
öffentlichen, worin ſie häuptſachlich gegen die Art, wie der Unterſuchungs⸗ 
richter Le Poittevin die Unterſuchung geführt habe, auf das Entſchiedenſte 
proteſtiren werden. 

Spanien. Madrid, 1. Januar. Der Miniſterrath genehmigte die 
vom General Blanco vorgeſchlagene Zuſammenſetzung des kubaniſchen Mi⸗ 
niſteriums. Der Kolonial⸗ und der Finanzminiſter ſprachen ſich dahin 
aus, daß durch Verkauf kubaniſcher Pfandbriefe und eine neue Emiſſion 
von Schatz⸗ Obligationen, wofür die Zolleinnahmen als Sicherheit dienen 
würden, 200 Millionen Peſetas aufgebracht werden können. Da die 
Koſten des kubaniſſchen Feldzuges monatlich etwa 40 
Millionen betragen, würde die obige Summe für die Zeit bis zum Zu⸗ 
ſammentritt des Parlaments reichlich genügen. Der Kriegsminiſter legte 
im Miniſterrathe den an die Königin⸗Regentin gerichteten Proteſt de 8 
Generals Weyler vor, ferner eine königliche Kabinets⸗Ordre an 
Weyler, in der letzterer gefragt wird, ob er ſeinen Proteſt der Preſſe mit⸗ 
getheilt habe, des Weiteren die verneinende Antwort Weylers ſowie zwei 
Kabinetsordres, die Nachforſchungen nach dem Urheber der Mittheilungen 
an die Zeitungen anordnen. Der Direktor des Blattes „Nacional“ hat 
erklärt, Weyler ſei an der Veröffentlichung ſeines Proteſtſchreibens an die 
Regentin nicht betheiligt, denn er, der Direktor, habe ſich in dem Arbeits⸗ 
zimmer des ihm befreundeten Generals Weyler heimlich eine Kopie des 
Entwurfs des Proteſtes angefertigt und dieſelbe den Zeitungen mitgetheilt. 
— Sechs Madrider Zeitungen, welche den Proteſt des Generals Weyler 
veröffentlicht haben, ſind mit Beſchlag belegt worden. In dem Proteſt 
Weylers heißt es, die ſpaniſchen Soldaten ſeien in feiger und roher Weiſe 
vor der ganzen Welt beſchimpft worden. Es bedürfe einer ſofortigen öſſent⸗ 
lichen Genugthuung; die beſchmutzte Ehre Spaniens und der Armee ver⸗ 
lange es. Weyler bittet ſchließlich die Königin ehrfurchtvollſt, der Armee 
die unumgänglich nöthige Genugthuung zu verſchaffen. — General 
Weyler hat wegen der Veröffentlichung ſeines Proteſtes bei der Königin 
Regentin um Entſchuldigung gebeten. Alle Generale tadeln Wehler. Die 
maßgebenden Perſönlichkeiten aller politiſchen Parteien, welche ſich Weylers 
zu bedienen ſuchten, ſagen ihrerſeits, daß, wenn der General ſo bald ſeinen 
Schritt hätte bereuen müſſen, es beſſer geweſen wäre, ihn nicht zu thun. 
(Das wäre auch unſeres Erachtens das Vernünftigſte geweſen; Spanien 


hat auch nicht 91 allermindeſte Veranlaſſung, ſich aufs hohe Pferd zu 
ed. 


ſetzen! D. Red 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Briefen, 30. Dezember. Die Unſitte, mit gefpannten Schieß ⸗ 
waffen umherzugehen, hat hier auf dem Abbau einem jungen Menſchen 
das Leben gekoſte t. Ungefähr acht Tage vor dem Feſte wollte der 
Beſitzerſahn Ewald Stahnke mit einem Teſching Sperlinge ſchießen. 
Da er nicht ir Schuſſe kam, ging er, ohne den Hahn herabzulaſſen, ins 


Zimmer. Plötzlich krachte der Schuß, und die ganze Ladung drang ihm 


in das Fußblatt. Am nächſten Tage legte der Arzt einen Gypsverband 


an. Nach wenigen Tagen wurde das Geſicht fteif; ſpäter ſtellten ſich Krämpfe 
ein, und nach qualvollen Leiden iſt der junge Mann geftorben, 
— Culm, 30. Dezember. 


„Schwarzen Adler“ unter Vorſitz des Poſtdirektors eine Verſammlung ſtatt. 
Gezeichnet wurde ein fünfjähriger Garantiefonds von jährlich 970 Mk. für 
den Anſchluß an die Städte Graudenz, Thorn und Bromberg. Der An⸗ 
ſchluß an Berlin wurde in nahe Ausſicht geſtellt. Für jedes Geſpräch nach 
den oben erwähnten drei Städten ſollen je 25 Pfg. gezahlt werden, wäh⸗ 
rend für daſſelbe im Innern der Stadt keine Gebühr erhoben werden ſoll. 

— Graudenz, 31. Dezember. Die Errichtung ein er 
Handelskammer in Graudenz iſt, wie nun auch der „Geſ.“ mit⸗ 
theilt, beſtimmt in Ausſicht genommen, da beſonders Herr Oberpräſident 
von Goßler dieſer e, ug ſein wärmſtes Intereſſe widmet. 
Seiten der Staatsregierung ſind die entſprechenden Vorverhandlungen 
bereits ſeit längerer Zeit mit dem Regierungspräſidenten zu Marienwerder 
im Gange, und neuerdings iſt die Angelegenheit in ein weiteres fortſchrei⸗ 
tendes Stadium getreten. Der „Ges.“ ſchreibt dazu noch u. a:: „Die 
ganzen Verhältniſſe von Graudenz drängen unabweisbar auf die Errichtung 
einer beſonderen Handelskammer hin; ſind ſchon die in Frage kommenden 
Intereſſen für fi allein groß genug, jo werden fie auch weiter durch ein 


etwaiges Eintreten von Danzig, Thorn oder eventuell Elbing nie hin⸗ 


reichend vertreten bezw. gefördert werden können. Die entſprechende Dan⸗ 
ziger kaufmänniſche Vertretung iſt nur ein Appendix der Korporation der 
dortigen Kaufmannſchaft, fungirt zwar im Sinne einer Handelskammer, 
hat über nicht die geſetzlichen Befugniſſe einer ſolchen. horn wird 
ſich hüten, ſich auch noch die Intereſſen von Graudenz auf die 
Schultern zu laden, da es ohnedies auf das immer mehr 
zunehmende, kräftige E e der Stadt 
Graudenz ſehr eiferſüchtig iſt. Elbing ſchließlich kann 
überhaupt Graudenz gegenüber kaum in Frage kommen.“ — (Der „Gef.“ 
ſchießt hier denn doch wohl übers Ziel hinaus. Daß Graudenz ſich kräftig 
entwickelt, ſteht ja feſt, und die hervorragende Regſamkeit der Graudenzer 
Behörden und Bürgerſchaft muß anerkannt werden. Graudenz liegt her⸗ 
vorragend günſtig im Mittelpunkte der Provinz, während die Stellung für 
Thorn in Folge der veränderten Grenzverkehrs⸗Verhältniſſe leider gegen 


Betreffs des telephoniſchen An⸗ 
ſchluſſes unſerer Stadt an die Nachbarſtädte fand geſtern Abend im 


Von 


früher viel ungünſtiger geworden ift. Aber von einer Eiſerſucht 
Thorns auf die Entwicke lung der Stadt Graudenz kann man doch 6891 
ir reden, ben dürfte Thorn denn doch auch noch keine Veranlaffung 

n. D. Red. 

— Konitz, 30. Dezember. Der heutige Kreistag hat beſchloſſen, 
auf ſein Vorſchlagsrecht Vegüglich der Wiederbeſetzung des erledigten Land⸗ 
rathsamtes zu verzichten. 

— Elbing, 30. Dezember. Als ein Nachſpiel der Konkurſe 
der beiden hieſigen Holzfirmen Sudermann und Müller iſt der Prozeß wegen 
Betruges gegen den Holzmafler Spiecker von hier zu betrachten, der heute 
vor der hiesigen Strafkammer zur Verhandlung gelangte. Dem Angeklagten 
wird zur Laſt gelegt, Wechſel der beiden nten Firmen unter Vor⸗ 
ſpiegelung der falſchen Thatſache abgeſetzt zu „daß die beiden Firmen 
ſicher ſeien, obwohl ihm das Gegentheil bekannt fein mußte. Hierdurch ſoll 
der Angeklagte das Vermögen des Bankiers TR und der Kaufleute Fla⸗ 
tow, Nickel und Schicht geſchädigt und ſich ſelbſt einen Vortheil verſchafft 
haben. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft re, > gegen den Ange . 
klagten drei Monate Gefängniß und 1000 Mark Gelditraje. Der Gerichts⸗ 
dl erkannte jedoch nach einſtündiger Berathung auf Freiſprechung. In der 

egründung des Urtheils wird betont, daß es für erwieſen erachtet ſei, 
daß der Angeklagte einen rechtswidrigen Vermögensvortheil erſtrebt hat, 
indem er die Wechſel als ſichere Holzwechfel ausgab und daß eine Ver⸗ 
mögen sſchädigung auch erfolgt iſt; doch wird der Dolus vermißt. Die 
Verhandlung wurde erſt ſpät Abends zu Ende geführt. 

— Elbing, 31. Dezember. Beim Ueber reiten des Elbingfluſſes 
find die drei Muſiker Diſſert, Pelz und Kielgaſt er⸗ 
trunken. Einer war eingebrochen und die beiden anderen ſind bei dem 
Verſuch, ihn zu retten, ums Leben gekommen. 

— Danzig, 30. Dezember. Der allgemein verehrte Ober präſident 
unſerer Provinz, Herr v. Goßler hat ſich während ſeiner amtlichen 
Thätigkeit als Leiter des Unterrichtsweſens auch um das Turnweſen 


große Verdienſte erworben. In dankbarer Anerkennung dieſer Beſtrebungen 


baben zahlreiche Turn⸗ und Sportvereine, u. a auch unſer weſtpreußiſcher 
1 Herrn v. Goßler zum Ehrenmitgliede ernannt. Die 
gleiche Ehrenſtellung hat nun auch die große „Berliner Turnerſchaft“ 
Herrn v. Goßler angetragen. Zur Ueberreichung des kunſtpoll ausgeführten 
Diploms war geſtern eine Deputation, beſtehend aus dem Vorſitzend en der 
„Berliner Turnerſchaft“ Herrn Rentier Hoppe und Herrn Profeſſor Bohn 
eingetroffen. Um die Herren zu ehren, hatte der Oberpräfident auch 
mehrere Herren, die für das Turnweſen in unſerer Stadt eifrig thätig find, 
85 einem Diner eingeladen, unter ihnen die Herren Oberbürgermeiſter 

elbrück, Stadtrath Dr. Daſſe, Merdes und Gauturnwart Fenßloff Bankier 
Poſchmann, Kaufmann Hevelke, Stadtrath Dr. Damus, ſowie die Direktoren 
und Turnlehrer an den höheren Lehranſtalten. Um 2 Uhr verſammelten 
ſich die Eingeladenen im Oberpräſidialgebäude, wo Herr Hoppe das Diplom 
mit einer Anſprache überreichte, welche Herr v. Goßler ausführlich erwi⸗ 
derte. Dann begaben ſich die Herren zur Tafel, an welcher auch die Fa⸗ 
milie des Herrn Oberpräſidenten, ſowie ſein Schwiegerſohn Landrath v. 
Glaſenapp⸗Marienburg Theil nahmen. — In der geftern abgehaltenen 
Generalverſammlung des Ruderclub „Victoria“ wurden ſieben neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen, dann fand die Ausloofung von ſieben Antheilſcheinen 
besch. zn wurde die Einrichtung elektriſcher Beleuchtung des Bootshauſes 
eſchloſſen. 

— Danzig, 31. Dezember. Die Korporation der Kauf mann⸗ 
ſchaft zu Danzig hielt geſtern im Artushofe ihre Jahres⸗General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Voranſchlag für 1898 wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 233 000 Mark feſtgeſeßt. — Ein furchtbarer Unfall er» 
eignete ſich geſtern in der Gitter⸗Fabrik von Gebrüder Heyking am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Graben. Der 16jährige Volontair Wachowskz, Sohn eines 
hieſigen Kanfmanns, gerieth in das Getriebe eines Gasmotors; der Kopf 
wurde ihm vollſtändig vom Rumpfe getrennt und zerſplittert. 
Da ſämmtliche Schutzvorkehrungen vorhanden waren, iſt der Unfall nur 
ſo erklärlich, daß W. ſich zu weit über das Schutzgeländer gebeugt hat. 
Die Leiche wurde den Eltern zugeführt. 

— Aus der Rominter Haide, 2. Januar. Die Zahl der Hirſche 
in der Rominter Haide in Oſtpreußen beträgt nach oberflächlicher Schätzung 
über 500 Stück. Das Wild hat ſich in den letzten Tagen um etwa 100 
der Thiere vermehrt. Nach Anordnung des Kai ſers fol darauf gehalten 
werden, daß der Rothwildbeſtand 300 Stück männliches und weibliches 
Wild nicht überſteigt. Die Verſuche, Auer wild in der Haide zu hegen, 
ſind bisher an den klimatiſchen Einflüſſen geſcheitert. Von ferneren Ver⸗ 
ſuchen mit dieſer Wildgattung ſoll Abſtand genommen werden. 

— Memel, 30. Dezember. Ueber eine Grenzverletzung durch 
einen ruſſiſchen Grenzſoldaten erhält das „Mem. Dpfb.“ folgende Mit⸗ 
theilung: In der vergangenen Nacht verſuchte ein ruſſiſcher Grenzſoldat 
in voller Bewaffnung bei dem Beſitzer Brusdeylius in Truſchen bei Plicken 
eine Kuh aus dem Stall zu ſtehlen. B. erwachte über einem verdächtigen 
Geräuſch und ging mit einem Nachbarn auf die Suche. Dabei fand er 
feine Kuh auf freiem Folde ſtehen. Als beide Beſitzer auf das Gehöft 
zurückkehrten, trafen ſie dort den Dieb, der fein Baſonet verloren hatte 
und zurückgekommen war, daſſelbe zu ſuchen. Der Ruſſe wurde, nachdem 
er mit einer Brechſtange gegen ſeine beiden Gegner losgegangen war, 
überwältigt und gefeſſelt und heute früh nach Memel gebracht, wo der 
ſeltſame Transport natürlich nicht geringes Aufſehen erregte. Der Grenz⸗ 
ſoldat ift in das hieſige Gerichtsgefüngniß eingeliefert worden. 

— Krotoſchin, 31. Dezember. In dem Nachbardorfe Kobierno hat 
der acht Jahre alte Knabe Ignatz Kurz ſein ſechsfähriges 
Schweſterchen erſchoſſen. Der Knabe ſpielte, während die Eltern 
zur Stadt gefahren waren, mit einem geladenen Revolver, den der Vater 
achtlos liegen gelaſſen hatte. Er drückte die Schußwaffe ſcherzweiſe auf die 
Schweſter ab und traf ſo unglücklich, daß das Kind todt zuſammenbrach. 


— 


Lokales. 
Thorn, 3. Januar 1898, 


WlAuch das wäre vorüberl] Alles, was mit 
der Sylveſterfeter zuſammenhing, iſt glücklich überſtanden; die 
Neujahrs⸗Trinkgelder, die unvermeidlichen, find in die dafür 
geöffneten Hände gedrückt; die Neujahrs - Gratulationen find 
ſtudiert und die üblichen Rückblicke auf das alte Jahr gehalten. 
Damit iſt die Feiertagszeit aus und von ihr bleibt nur eine 
freundliche Erinnerung in der Bruſt deſſen, der in den Sielen der 
Arbeit wieder tapfer vorwärts zieht. Das neue Jahr iſt jo 
unendlich lang, was können nicht Alles für Pläne für ſeinen 
Verlauf geſchmiedet werden, welche Unternehmungen find nicht 
darin zu beginnen? Und an dem, was im alten Jahre nicht 
gelingen wollte, kann man erſehen, was im neuen beſſer zu 
machen iſt. Freilich, die Enttäuſchungen werden genau ebenſo⸗ 
wenig ausbleiben, wie in dem jetzt abgelaufenen und den früheren 
Jahren. Indeſſen — hoffen wir, daß der Enttäuſchungen im 
Jahre 1898 nicht gar zu viel ſein mögen. — In Thorn vollzog 
ſich der Jahreswechſel ganz in der bisherigen Welſe: Man war 
in der Familie, im Verein oder in der pe — Jeder nach 
feinem Geſchmack und Vermögen — beim Glaſe Punſch bei⸗ 
ſammen, und als die Uhr vom Thurme mit dumpfem weithin⸗ 
hallendem lange Mitternacht verkündete, da begann das übliche 
allgemeine „Proſit Neujahr“ Rufen, das namentlich auf dem 
Markt und in den Hauptſtraßen mit einer Unermüdlichkeit be⸗ 
trieben wurde, daß man in den Glauben verſetzt werden konnte, 
für den ärgſten „Schreihals“ jet eine beſondere Prämie ausgeſetzt 
geweſen. Auch in den größeren Lokalen der Stadt ging — ſehr 


papierne 
das Haupt gedrückt wurde. Im S 
ſtaltete die Friedrich Wilhelm 
ſchaft eine Sylveſterſeier, die 
humoriſtiſchen Vorträgen beſtand, und 
ein Tänzchen nicht fehlte. Der 
beſchied uns einen prächtigen Wintertag, 
1 


& 
2 


Sonntag in nichts nachſtand. 


im 
— — waren ſehr gut beſucht und nahmen einen ſehr 
harmoniſchen Verlauf. Möge es im neuen Jahr nie an der 


* Podgorz, 2. Januar. In der hieſigen evangelijden 
Kirche wurden im verfloſſenen Jahre 188 Kinder, und zwar 78 Knaben 
und 80 Mädchen 2 In demſelben Zeitraume wurden 64 Kinder (36 
Knaben und 28 Mädchen) konfirmirt und 20 Paare kirchlich getraut. Das 
Abendmahl empfingen 1339 Perſonen. Kirchlich beerdigt wurden 34 männ⸗ 
liche und 29 weibliche Perſonen. 

— Culmſee, 2. Januar. Bei der vom Jagdinhaber Kaufmann 
Otto Deuble auf der Feldmark Sto mpe veranitalteten Treibjagd 
wurden von 22 Schützen in 9 Keſſeltreiben 44 Hafen geſchoſſen. Gutsbe⸗ 
ſitzer W. Deuble⸗Papau iſt mit 9 Hafen Jagdkönig geworden. 


Vermiſchtes. 


Ein Gegenft.üd zu dem bekannten Elbinger Mehl- 
fälſchungsprozeß if in Mühlhauſen i. Thür. vorgelom- 
men. Das dortige Schöffengericht verurtheilte am 21. d. M. den 
Mühlenbeſitzer Karl Werner wegen Betruges und Nahrungsmittel⸗ 
fälſchung zu 1000 Mk. Geldſtrafe. W. bat im Sommer d. J. 
Roggenkleie. die damals der Gentner 4,50 Mk. koſtete, mit um 
2 Mk. billigerer Reiskleie verkauft. Ferner hatte W. gutes 
Roggenmehl mit verdorbenem, dumpfigen Weizenmehl vermengt 
und als gutes Brodmehl verkauft. 

Lord Rotbſchild und die Straßenbahn⸗ 
kutſcher. Alle Omnibus und Pferdebahnkutſcher von London 
hatten in der Weihnachtswoche an ihren Peitſchen goldfarbene 
und blaue Schleiſen. „Was bedeutet das?“ fragte man fie. -- 
„Das find die Farben des Stalles von Lord Alfred Rothſchild. 
Um ihn zu ehren, ſchmücken wir uns jetzt.“ Und ſo geſchieht es 
alle Jahre in der Weihnachtswoche, beſonders am Vorabend des 
Weihnachtsfeſtes. Unter den Londoner Kutſchern und Schaffnern 
giebt es keinen populäreren Mann als Alfred Rothſchild. Als 
guter Freund von Pferden und Wagen, als unermüdlicher Reiter 
und Wagenlenker hat er große Sympathien für die Kutſcher und 
giebt ſie auf originelle Weiſe kund. Jedes Jahr, wenn das 
Weihnachtsfeſt herankommt, läßt er von ſeinen Landgütern 3000 
Paar Faſanenhennen und Truthühner nach London kommen und 
chenkt ſie den Omnibus- und Pferdebahnkutſchern. Jeder Kutſcher 
und jeder Schaffner erhält fein Weihnachtsgeſchenk, kein einziger 
wird ausgenommen. Daher kommt es, daß Lord Rothſchild von 
jedem Kulſcher gegrüßt wird, wenn er die von den öffentlichen 
Vehiteln befahrenen Straßen durchſchreitet. 

Hände wurde kürzlich Herrn 


rechten Harmonie fehlen und deshalb nochmals allen unſeren 
verehrten Leſern ein aufrich 


— 


werden. 

Ein Zwölftagerennen für Damen, jedoch 
mit nur drei Stunden täglicher Fahrt, die noch überdies in 
zwei Hälften von je 1½ Stunden zerfallen, hat auf der 
Royıl-Aquartum- Bahn zu London jenen Anfang genommen. 
Die zwölf Theilnehmerinnnen wurden in drei Serien eingetheilt, 
die nach einander ſtarten, ſo daß täglich dieſes Geſammtrennen 
von 12 Uhr Mittags bis 10 Uhr Abends dauert. Am erſten 
Tage plocirte ſich Fräulein Farrar mit 93 Kilometer 161 Meler 
als erſte, gefolgt von den Franzöſinnen Fräulein Lulſe Roger, 
die in letzter Zeit unter der Leitung des verſtorbenen Trainers 
Chopy Warburton ſtand, und Fräulein Enlée. Zwei Damen 
haben bereits aufgegeben, eine dritte iſt geſtürz'. Die Zwiſchen⸗ 
pauſe wird jeden Tag durch einen gleichen Match Herbtt⸗Rans⸗ 
ley über eine Stunde, alſo einen wölftägigen Stundenmatch, aus⸗ 
gefüllt. Am erſten Tage ſiegte Herbet. 

In der Synagoge in Schlüchtern erfolgte am 
Montag Abend 6 Uhr eine gewaltige Exploſion, ein Pariſer 
Acetylengas⸗Apparat zerſprang, als er zur Probebeleuchtung an⸗ 
gezündet wurde, in tauſend Stücke. Der Knall wurde in der 
ganzen Stadt gehört, an der Synagoge und einem Nachbarhaus 
jerbarſten zahlreiche Fenſter. 

Eiſenbahn unfall. Aus Duisburg wird gemeldet: Don⸗ 
nerſtag Abend 101, Uhr wurde ein von Sterkrade nach Oberhauſen fahren⸗ 
der Jagdwagen auf der Kreuzung mit der Bahnlinie Oſterfeld— Sterkrade 
(Emſcherthalbahn) von der Maſchine eines Zuges gefaßt und beiſeite ge⸗ 
ſchleudert. Von den Inſaſſen des Wagens wurde getödtet: Oberförſter 
Merrem aus Hamm bei Düſſeldorf; ſchwer verletzt und inzwiſchen ver» 
ſtor ben iſt Hermann Wuppermann aus Düſſeldorf. Des weiteren wur⸗ 
den noch 4 Perſonen verletzt, worunter Landgerichts⸗Direktor Wolf aus 
Düſſeldorf. Die angeſtellten Unterſuchungen ergaben, daß der Bahnwärter 
von Poſten 17 die unmittelbar neben ſeiner Bude befindlichen Schranken 
nicht geſchloſſen hatte, obwohl er durch das Läutewerk von der bevorſtehen⸗ 
den Ankunft des Zuges rechtzeitig benachrichtigt war. Der Wärter war, 
wie es in der amtlichen Meldung heißt, zur Zeit des Unfalles 2½ Stun⸗ 
den im Dienſt nach vorhergegangener 12ftändiger Ruhe. 

Um elektrotechniſche Werke zubeſichtigen, find nun⸗ 
mehr, wie bereits angekündigt, achtzehn Studenten des älteren Kurſus des 
Petersburger elektrotechniſchen Inſtſtuts unter Führung des Direktors Kat⸗ 
ſchalow in Berlin angekommen. Der Anfenthalt wird zehn Tage währen. 

Zur Frauenfrage. In Schweden iſt kürzlich eine junge Dame 
an der Univerfität von Upſala nach Abſolvirung ihrer juriſtiſchen Studien 
offiziell als Rechtsgelehrte anerkannt und auch als Anwalt zugelaſſen wor⸗ 
den. Schweden iſt das erſte Land in Europa, das die Frage, ob den 
Frauen die Ausübung der juriſtiſchen Praxis und Wiſſenſchaft zuerkannt 
werden dürfe, zu Gunſten der Frauen gelöſt hat. Uebrigens iſt die genannte 
8 auch an der Univerfität von Upfala als Privatdozentin zugelaſſen 

orden. 

In überraſchend kühner Weiſe hat eine Unterſuchungs⸗ 
gefangene noch vor dem Weihnachtsfeſte ihre Flucht aus dem Moabiter 
Unterſuchungsgefängniß bewerkſtelligt. Am frühen Morgen des Heiligen⸗ 
abends bemerkte eine Auffeherin, daß die Inſaſſin einer Zelle verſchwunden 
war. Von der Ausreißerin war troß alles Suchens keine Spur zu finden. 
Nur der Weg war erkennbar, welchen ſie genommen hatte. An den 
Traillen des Zellenfenſters hing ein Streifen Bettlaken herab. 


+4 
bereits durch ſeine höchſt intereſſanten Experimental⸗Vorträge 


Sehenswürdigkeiten gehörenden Experimenta“⸗Abenden find, wie 
man uns mittheilt, ſehr hohe Umkoſten verbunden (Transport 
von 25 Centner Apparatengewicht, Platin⸗Batterie von 70 Ele⸗ 
menten, Chemikalien etc.), daher könnten ohne rege Betheiligung 
der gebildeten kereiſe dieſe Abende eventuell nicht ſtaltfinden; doch 
bel dem guten Namen, deſſen ſich Herr Dähne in ſeinem Fache 
erfreut, dürfen wir wohl annehmen, daß dieſer Fall nicht eintreten 
wird. — In der Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz 
iſt das Nähere zu erfahren, dortſelbſt, liegt auch eine Subſcri⸗ 


Ein Paar Gamaſchen in der Wühelmſtadt; eine Brieftaſche in der 
Neuſtadt; ein Pelzkragen in der Breiteſtraße; ein evangeliſches Geſang⸗ 
buch in der Garniſonkirche. — Verhaftet: Zehn Perſonen. 


Fee wen . Bekanntmachung. Wohnungen: 
2 Töchterchens wölbes Nr. 6 im hieſigen Rathhauſe für die ee © Same, Entree und Zubehör 
$ ion hocherfreut an en ee 1 er 3 Etage: 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
1898. per 1. April er. ü 
3 Thorn, den 1. Januar Sonnabend, 15. Januar 1898 1. Ense: 2 — möbl. auch unmöbl. get el für 


Rich. Wegner und Frau. 
%%% %%% %% %% 


Eisverpachtung. 
Die Eisnutzung auf dem Thorner 
ſtaatlichen Winterhafen bezw. 
der Einfahrt zu demſelben für den 
Winter 1897/98 ſoll am 
Donnerſtag, 6. Januar er., 
Vormittags 10 Apr 


Mittags 12¾ Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
Mathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen können in unſerem 
Bureau I während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. Dieſelben werden auch im 
Termin bekannt gemacht. 
Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge⸗ 
bots eine Bietungskaution von 15 Mk. bei 
unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 27. Dezember 1897. 


per 1. April cr. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 
Minds Bäckerſtr. Ecke. 


(Hell) zur Werkſtatt, Lagerkeller pp. paſſend, 
von gleich zu verm. Vacheſtr. 9, L. Book. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neuerbauten Wohnhäuſern 


vermiethen. 


Da die 
Zelle aber im vierten Stockwerke liegt, ſo muß dieſes Nothſeil ebenſo lang 


Eine Wohnung, 


neu, 7 Zimmer, Bad., Gartenbalkon u. ger. 
Dur | 
BT Laden = 


Grof Geſchäftskeller Saag 


Möbl. Zimmer für 1 bis 2 Herren 


herrschaftliche 


en Noch ſchwieriger und gefahrvoller dürfte der Weg durch das 
enſter — fein. Letzteres ift — vergittert. Die Trallen ſlehen 
acht Zoll weit auseinander. Das Fenſter ſelbſt ift in ſeinem unteren 
Theile nicht zu öffnen. Nur an der oberen Seite befindet ſich eine Klappe, 
welche ſich nach innen zu öffnen läßt, aber doch nur ſo weit, daß der 
Rahmen etwa in einem ſpitzen Winkek von 20 Grad von dem ſenkrecht 
ſtehenden Fenſter abneigt. Auf dieſe Fenſterklappe hat die Flüchtige klettern 
müſſen, bevor fie an die Traillen herankonnte. Auf dieſen Abſatz & ger 
langen, muß ein Kunſtſtück geweſen fein, da eine Zertrümmerung der Scheibe 
das ganze Haus allarmiren mußte. Wie die Bu durch die engen 
Traillen gelangt iſt, bleibt ſelbſt den erfahrenſten Gefängnißbeamten ein 
Räthſel. Nachdem ſie ſich an der improviſirten Strickleiter herabgelaſſen, 
iſt ſie auf einem der mit Glas und Eiſen gedeckten Wandelgänge gelandet, 
welche das Gefängniß mit dem Gerichtsgebäude verbinden. Dieſe Wandel⸗ 
dier e find reichlich eine Etage hoch und von ihrem Dache aus läßt ſich 
ie 55 Gefängnißmauer ohne beſondere Schwierigkeiten überſteigen. Die 
kühne Ausbrecherin ſcheint ſich übrigens das Herabkommen von der Mauer 
noch beſonders erleichtert zu haben, denn die Strickleiter war am Fuße der 
vierten Etage abgeriſſen. Wäre die Leiter geriſſen, als ſich die Flüchtige 
hinabließ, ſo wäre letztere zweifellos nicht mit dem Leben davongekommen, 
denn ſie würde auf das Glasdach des Wandelganges gefallen ſein. Es 
ſcheint vielmehr, daß die Flüchtige, nachdem fie feſten Boden unter den 
Füßen fühlte, die Leiter mit Gewalt unter * Kraftanſtrengung zer⸗ 
riſſen und dann zum Herablaſſen von der Mauer benutzt hat. Hier ange⸗ 
langt, befand ſie ſich in einem der Höfe des Gerichtsgebäudes, ganz unge⸗ 
nlert konnte ſie daſſelbe paſſiren, zumal ſie keine Gefängnißkleidung trug 
und die Flucht ſchon am Donnerſtag Abend gegen 9 Uhr bewerkſtelligt 
fein muß. Die Gefängnißbeamten fteben bier wieder vor einem jemer 
räthſelhaften Fälle kühnen Wagemuthes, dem kein Schloß zu ſtark, keine 
Mauer zu hoch, kein Gitter zu eng iſt. Dieſe Flucht bildete ein Seiten⸗ 
ſtück zu der vor zwei bis drei Jahren erfolgten Flucht des zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilten Tiſchlers Berk, welcher nacken n er 
ſeinen Körper mit Oel eingerteben, durch das zwei Stock hoch liegende und 
nur 8 Zoll breite Fenſter im Kloſettraum der Lazarethſtation ging und 
dann mit Hülfe von Mauerpodeſten nach der Rathenowerſtraße gelangte, 
wo er von ſeinen Freunden mit einer Droſchke erwartet wurde. Der hinter 
Berk erlaſſene Steckbrief iſt noch immer unerledigt, es if ihm gelungen, 
ins Ausland zu entkommen. 
Neueſte Nachrichten. 

Friedrichsruh, 2. Januar. Graf Herbert Bismarck 
und Geheimrath Schweninger find heute von hier abgereiſt. 

Dresden, 2. Januar. Auf dem Vorortbahnhofe im 
hieſigen Hauptbahnhof fuhr geſtern eine Rangirmaſchine gegen 
den um 7½ Uhr Abends nach Pirna abgehenden Zug. Ein 
Vorarbeiter wurde getödtet. Drei Perſonenwagen des Zuges 
wurden beſchädigt. 

Peking, 2. Januar. Die deutſchen Miſſtonare in Tſao⸗ 
tſchou (Schantung) beklagten ſich bei dem deutſchen Geſandten 
Freiherrn v. Heyking darüber, daß der Befehlshaber der chine⸗ 
ſiſchen Garniſon eine drohende Sprache zu ihnen geführt habe. 
Frhr. v. Heyling verlangte die Abſetzung des Kommandanten, 
welche auch telegraphiſch verfügt wurde. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 3. Januar um 7 Uhr Morgens unter Auf: 
0,36 Meter. Schwaches Eistreiden. Lufttemperatur: — 5 Grad Celſ⸗ 
Wetter: trübe. Wind: Süd. 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutichland: 
Dienſtag, den 4. Januar: Abwechſelnd, nahe Null. Starke Winde. 


Sonnen⸗ Aufgang 8 Uhr 13 Minuten, Untergang 3 Uhr 58 Nin. 
Mond» Aufg. 12 Uhr 46 Min. bei Tag, Unterg. 5 Uhr 28 Min. bei Nacht. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


3. 1. 31, 18. 3. 1. 3. 1 
dme der Fondsd ſeſt feit Poſ. Pfandb. 3½ / 100,0 100% % 
Ruſſ. Banknoten. 216.55216,45 „ — 0 —.— 100,10 
War ſchau 8 Tage 216,25 210, 10 Poln. Pfbbr. 4½% | 68,—| 67,30 
Oeſterreich. Bankn. 170.— 169,95 Türk. 1% Anleihe CO 24,80 24,70 

5. Conſols 3 pr 97,70 98,— Ital. Rente 4% 95,.— 94,70 
ab. Cen e 1 10925 03,25 Rum. R. v. 1894 4% | 93,—| 92 
Preuß. Conſols 4 pr. 103 40 108,30 Disc. Comm. Antheile 201,50 201,20 
Dtſch. Reichsanl. 3%, 97,50) 97,30 Harp. Bergw.⸗Act. 193,60/194,30 
Br fene 5 nb 80 25 103,25 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 

pr. r. 3% uld. II 93.25 92,75 Weizen: loco in 
„ e 100 30 101,5 Ne. Hort 102. / 101% 
Spiritus 70er loco. 


37,80 38,— 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl 6% 
Londoner Diskont um? / % erhöht. 


„leiſtet mir vorzügliche Dienfte, die Haut bleibt trotz der vielen Waſchungen 
denen wir die Hände unterziehen müſſen, glatt und geſchmeidig, ſo daß 
ein Einreiben mit Glycerin, Vaſelin ꝛc. überflüſſig iſt und werde ich die» 
ſelbe empfehlen.“ Aehnliche Schreiben vieler hervorragender Mediziner 
liegen vor. Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich, 


Schluss der Wintersaison. 
Restausverkauf der Winter- und Frühjahrstoffe 


zu äusserst reduzirten Preisen. 


Frühjahr- und Sommerstoffe. Sa 
6 Meter Sommer-Nouyeauts zum Kleid für M. 2,40 Pfg. 

6 Meter Loden aum Kleid für M. 3,60 Pfg. 
versenden in einzelnen Metern franeo ins Haus. 
— Sämmtliohe Neuheiten für die kommende Saison —— 

sind bereits eingetroffen. 
Musterauf Verlangen franco. — Modebilder gratis, 
Versandthaus: OETTINGER & Co, Frankfurt a, H. 
Separat-Abtheilung für Herrenstofte: 
Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.78 Pfg. 
Cheviet „ i 5.85 


[2 eohmung, 


Zubeh. v. jetzt oder 1. April zu vermiethen. 1. April 1808 zu vermie 
L. Bock, Bacheſtr. 9. 


5071 A. Glückmann Kaliski, 
ine Wohnung, II. 8 
1. ken verm. Neuft. Matt 14. 


e 


2 Herren von ſofort 
VBäckerſtraße 


7 4. 


1. Etage, W 
nebſt anſchließender Wohnung zum 1. April] ſofort zu vermiethen bei 
1898 eventl. früher zu vermiethen im Neubau J. Kurowski, ( 2 
dt, Ecke Friebrichſtraße. ie bis dahin vom Fleiſchermeiſter Rudolph 
Ulmer & Kaun. bewohnten Geſchäf 


neh d bald zu v — 
n zu vermieth. 


In meinem Hauſe 


Baderſtraß⸗ 


u 
Rlotertsahe 18, IL. 


Wohnung, 
ermiethen. 


2 Ecke Wilhelmſtraße 
an Ort und Stelle meistbietend unter er Magiſtrat. er einzige im Haufe, zu vermie g 
den im Termin bekannt zu machenden 2 ſind no N l 4, 5, 7 Annen-Apotheke, it vom 1. April ab 
Bedingungen verpachtet werden. Ein mübl. 5 mer und mehr Zimmern zum I. April 1898 Wellienſtraßze 92. 5124 
Thorn, ben 31. ber 1897, im zu vermiethen. F „ 0 i lh 
Der Waſſerbau Inſpeetor. mit Schlafkabinet und ſeparatem Eingang Ulmer & Kaun, Brombergerſtr. 60. N cr; 
J. V. ſoſort dd — der ee: wird per Culmer Chauſſee 49. Eine i ir f Banken, 7 
u miethen geſucht. * ark zum —ĩ„„7„%½: 
Hefermehl, Geige Offerten mit Preisangabe sub 4. Samer ober J. 4 i Nenn" 


Regierunge-Baumeiſter. 1 52 2 . mit Zub ** 1. — 


W. L. 100 in der Exped. d. Ztg. erbeten, 


1. Januar oder 1. Po zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 


reppen links. 4543 bon ſofort ; 


Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft der 


Rentier 
Ferdinand Leet! 


im 81. Lebensjahre. Dies zeigen betrübt an 
Thorn, den 1. Januar 1898 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 4. d. Mts nachmittags 3 
Uhr vom Trauerhauſe, Coppernikusſtraße 11, aus ſtatt. 


Erdentliche Sitzung 
der Stadtperordneten⸗Verſammlung 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 


Mitttwo 1 a ER 1898, ber Zeit vom 1. Sannar dis einſchlleßlich 
Tages⸗Orbun 1 8: 31. Dezember 1878 geboren, ferner diejenigen 


früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 


1 pflichtung endgiltig noch nicht entſchleden iſt, 


Betr. Bericht über den Perſonalbeſtand 
und die Geſchäfte der Stadtverordneten⸗ 


d. h. welche noch nicht 
Berfammlung im abgelaufenen Jahr 1897 R 
2a Betr. Conſtituirung der Verſammlung 5 De ang teen a —— 
insbeſondere Wahl des i muſtert 9 
2b Betr. Wahl der Ausſchüſſe d. 1. des 1 


b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur 
Erſatz⸗Referve, bezw. 
überwieſen. 

o. für einen Truppentheil oder Marinetheil 
ausgehoben ſind. 

und ihren dauernden Auſenthalt in der Stadt 
Thorn oder deren Vorſtädte haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


15. Jaunar bis 3. 1. Februar 1898 
bei unſerem Stammrollenführer im Bureau 1 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Re⸗ 
ert - anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erfatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von 
der Aushebung zu beantragen und ſind als⸗ 
dann von der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ 

und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener 
Handwerksgeſellen. Lehrlinge, Fabrik- 
arbeiter und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre 
im Dienſt, oder in der Arbeit ſtehen; 

b für militärpflichtige Studirende, Schüller 

und Zögliuge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern diefelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 

Hat der militärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem Stamm⸗ 
en der Ortsbehörde feines Wohn⸗ 
itzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthalts- 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 


Verwaltungs⸗ und Finanz⸗Ausſchuſſes. 
20 Wahl der Commiſſion für Verſäumniß⸗ arine Referve 
ſtrafen. 
Superreviſion der Rechnung der Kämme⸗ 
reikaſſe pro 1896097 und des Kämmerei⸗ 
kapitalienfonds pro 1896. 
Betr. das Protokoll über die außerordent⸗ 
liche Reviſion der Kämmereihauptkaſſe 
vom 11. Dezember 1897. 
Betr. desgl. über die außerordentliche 
Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke. 
Betr. die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Hausbeſitzer Wolff über die 
Erhebung des Ufergeldes auf die Zeit 
vom 1. April 1898 bis dahin 1899. 
Betr, ein Vorſchußgeſuch. 
Betr. die Erhöhung des Verpflegungs⸗ 
atzes im Waiſenhaus und Kinderheim. 
„die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Glafermeiſter E. Hell über 
Miethung des Thurmgebäudes Altſtadt 
Nr. 400 auf die Zeit vom 1. April 1898 
bis 1899. 
Betr. die Lieferung des Kohlenbedarfs 
für die ſtädtiſchen Schulen für das 
Etats jahr 189899 
Betr. besaleichen der Bürſtenwaaren für 
die ſtädtiſchen Schulen für das Etats. 
zahr 1898099. 
detr, die Dermiethung des Platzes am 
Junkerhof an den Maurermeiſter Richter 
auf die Zeit vom 1. April 1898 bis 
dahin 1901. 
Betr. die Verlängerung des Vertrages 
mit der Firma Houtermans & Walter 
Aber Aufftellung der Cholerabaracken auf 
eln weiteres Jahr. 
Betr. desgleichen des Vertrages mit dem 
uhrunternehmer F. Thomas über die 
— 5 — der Leichenfuhren auf die 
= vom 1. April 1898 bis dahin 1901. 


— 


1 
" 


S un 


10 


11 


n 


zu 


14 


auf ländliche Beſitzungen in dem 


F.TODT 


Gold- und Silberwaaren 


geräthe, Uhren, Ensbestocke, 


ese 
} ‚Meinen geehrten Kunden zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich das von 
meinem verſtorbenen Manne ſeit 23 
Jahren betriebene 


meines Sohnes weiterführe. 
werthe Kundſchaft in jeder Beziehung 


und erfahrenes Geſchäftsperſonal zur 
Seite ſteht. 


Manne geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich zu übertragen 


zu Ser 
Amortiſationsdarlehne 2 Geſellſchaft 


: R eiſe Thorn vermittelt 
zeitgemäßen Bedingungen proviſions frei. 


Otto Gukscb, I. F. C. A. Guksch 


in Thorn. 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Meine Lagerbeſtände in Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Alfenide⸗, Leder⸗ und 
Japan⸗Waaren, darunter große Auswahl in 


Tiſch- und Hänge Lampen, Dekorations- und 

Straſſen⸗Fächern, Portemonnaies und grieftaſchen, 

Bierkrügen, Vaſen, Handſchuhen und Kravatten, 
Schirmen, Stöcken ete. 


werden zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Luxus⸗Schreibpapiere in Cartons unter Einkaufs werth. 
Geeigneter Einkauf von Gelegenheitsgeſchenken für Private und Vereine. 


J. Kozlowski, 


Breiteftraße 35. 


Versandt direkt an Private 


Pforzheim 


Fabrik gegründet 1854. 
Simill- Brillant | 


Echter Brillant- 
5 * uns Nr. 48, 8 karat 


Ring Nr. 21, 14 karat 
Gold, 585 gestempelt EN 
* mit Ia. Stein Mark 18. 
Gegen baar oder Nachnahme. 
eich illustrirte Kataloge über Ju- Auf allen beschickten Ausstellungen pra- 
elen, Gold- und Silber waaren, Tafel-] Nr. 2209. Uhr- miirt. Alte Schmucksachen werden mo- 
Bronzen kettenanhängerldern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 
Alpaccamaaren etc. gratis u. franko.| Altsilber M 2. |Hdelsteine werden in Zahlung genommen 


F. F. Resag” 


eutscher Fern 


aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
‚ reinen beste bisher bekannten 
Cichorien-Wurzeln und Oaffe - Surrogate 


am Neustädt. Markt. 
Mehrfach prämiirt. IE 


Malergeschäft 


unveränderter Weiſe unter Leitung 


Es wird mein Beſtreben ſein, meine 
g aße 34, 11. 

frieden zu ſtellen, da mir ein altes Cigarrenhandlung Wollenberg. 

Mit der höflichen Bitte, das meinem W dller Art, TR 


zeichne hochachtungs voll herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 


Aeusserst billige Preise. 


ichorien 


Photographiſches Atelier 
H. Gerdom, Thorn 


1 t. 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. Beam⸗ 
ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 


Jahuatt Da vi tt 


Bürsten- und Besen-Waaren 


in feinſter Ausführung, zu bedeutend 


Preußische Cenkral⸗Bodenkredit⸗Aklien⸗Geſellſchaft Theater in Thorn. 


Dienftag, 4. Januar 1898: 
® Gaſtſpiel des 
Fräulein Clara Drucker: 


Madame Sans Gene. 


Catherine Hübſcher ... Frl. Drucker a. G. 


bultur- und Litteratur-Verein. 
Montag, den 3. Janıtar 1898, 
Abends ½9 Uhr: 
2 


Vortrag 


des Herrn Rabbiner 
Dr. Wreschner aus Samter: 


Ueber das „Für“ u „Wider“ den Talmud 


Höh. Privat-Mädchenschule. 


Der Unterricht beginnt am 6. Ja- 
uuar cr. Die Aufnahme neuer Sehe. 
3 am 4. und 5. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr im Schulhau 
Culmerſtraßze 28, II. ſtatt. 7 

Martha Küntzel, Schulvorſteherin. 


Städtische Volkshibliothek 


, Hos pitalſtraße 6 
Geöffnet jeden Mittwoch von 6—7 Uhr Abds. 

Sonntag von 11½—12½ Uhr Mittags. 

Beitrag pro Quartal 50 Pfg. 

Es werden nur 3 vollſtändige Werke auf 
einmal verabfolgt, bei dem Wechſeln mũſſen 
ſämmtliche Bücher abgeliefert werden. 

Das Curatorium. 


„Em Generalverfammiung 

er Maurerg . i 

am nächften Come I 
„Hum 3 Uhr Nachmittags 
im Maureramtshauſe fatt 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Elifabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 

Mellin- u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 63. 1200 M. 
Altſt. Markt 27, 2 Et. 8 Zim. 1200 M. 
Bacheſtr. 9. 1. Etage, 7 Zim. 1200 M 
Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 1000 M. 
Culmerſtr. 28 Laden m. Wohn. 1000 M. 
Schulſtr. 21 1. Et. 5 Zim. 1000 M. 
im. 950M. 


zu 


[2 . “ * 800 M. 
Breiteſtr. 17, 3 Etg. 6 Zim. 800 M. 
Brombergerſtr. 35, 5 Zimmer 800 M. 
Gröckenſte. 8 6 Zim. 800 M- 
Brombergerſtr. 41. 6 Zimmer 750 M. 
Baderſtr. 10 1. Etg. 6 Zim. 750 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Gartenſtraße 64, part. 6 Zim. 700 M. 
Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 
Brückenſtr. 4 put. 5 Zim. 700 M. 
Schillerſtr. 8 2 Et 5 Zim. 675 M. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 550 M. 
Gartenftraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M. 
Hoheſtr. 1 1. Et. 3 Zim. 550 M. 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Jim. 525 M. 
Baderſtr. 2, 2. Etg., 4 Zim 510 M. 
Bretteſtr. 40, 2. Et, 3 Zim. 500 M. 
Bacheſtr. 15 Part. 2 Zim. 480 M. 
Bacheſtr. 15 1. Et. 2 Zim. 480 M. 


1 feinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn F Ww. Constantia Burezxkowski. - Gerberſtr. 1 . 3 

15 0 5 e der Viebzählung am der Geburtzort im Auslande liegt, in dem⸗ Brombergerſtr. 25 4 48 Rud. Lipke, i Sache 112 3 1 5 — 
16 Betr. das neue Schulgrundſtück Lei- jenigen Orte, in welchem die Eltern oder Sesssssssssesessesseeseel] Bürſtenfabrikant, Mocker. Bacheſtr. 15 2. Et. 2 Zim. 410 M 
biiſcher Straße 44 insbeſondere den] Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatte. . VVertaufslokal in Thorn, Rathhausgewölbe Culmerſt. 28 2. El. 4 Fim. 400 Fe 
e ll 1800. 16 Dee ae EN ans Gtampmrole ißt Nr. 8, (am Coppernikusdenkmal) | Mellinſtr. 137 Patt, 5 Zim 400 2. 
ember 189524. März . : ö . N . x i 

17 Pear, die Mbfcfichung bed ertragen i. von den im Jahre 1878 geborenen Wäſcheleinen 3 Melinfir. 137, part. 5 Zim. 400 M. 
wegen Errichtung einer elektriſchen Militär Nöten 7 en 7 a Br aſchel D Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 
Centrale in Thorn. deſſen Ertheilung kof 17 er 3 Wasserdichte Scheuertücher, Fußmatten ic.] Schulſtr. 17 1. Et. 3 Zim. 400 M. 

18 Ben, gehe beer eee = Annan der e ll ler äntel en Saule 22 e 4 Bin 3003 
0 Bee * Kümmereic| . bilich ehr erhaltene Lofeageſchen. . Regenmän 2 (Scheuerbürſten 15 Pfg.) Aren 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
bureaubanarbeiten für das Etatsjahr Sind Militärpflichtige zeitig abweſen 5 ; (Schrubber 30 Pfg.) Alt. Markt 27 2. Et. 2 Zim. 360 M. 
1808199. (auf der Reife begriffene Handlungsgehilſen, in garantirt guten . — . Mellienſtr. 76. 1. St. 3 Him 350 N. 

20 Betr. den Neubau eines Polizel⸗ und auf See befindliche Seeleute 2c.) jo haben Qualitäten. u rleute TE | Baverfir. 2, 3. Etg., 3 Zim. 315 M. 
Feen auf der Bromberger⸗ . ae e B. Doliva n med Coppernikusſtr. 9 3. Et. 3 Zim. 310 M. 

5 „des obengenannten Zeitraums anzumelden. 5 2 kloſterſtr. 4 1. Et. 3 Zim. 300 M. 

21 ee. Suftanfebung del Baibbaug- bee nde eng gaben, Tome Dis Thorn. _ Artushof. G. Plehwe, |Baertr. 2, 2. ©. 2 Am 300 m 
22 Betr. den Entwurf einer Beſoldungs⸗ geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 5257 Maurermeiſter. Allg. Markt 28 1. Et. 1 Zim. 300 M 


oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Strafe, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
Betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 


ordnung für die an den gehobenen 
Schulen der Stadt Thorn beſchäftigten 
Lehrer und Lehrerinnen. 


ä pflichtigen. . 
n e n Gele ian een entbindet nicht 
5 amm von der Meldepflicht. 
8 1 En vn. Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
5 Stammrolle oder zur Berichtigung - verfelben 
Oeffentliche unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 


oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 
Thorn, den 30. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


*) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe 
ſind im Königlichen Standesamt Rathhaus 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen 
Individuen an den Wochentagen zwiſchen 
10 und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu 
nehmen, 


Verſteigerung. 


Mittwoch, 12. Jannar er., 
Nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich im Bahnhof zu Schoenſee die 
zum Friedrich Bayer'ſchen Nach⸗ 

jaſſe gehörigen 
18 Stück Aetien der Zucker⸗ 
eee Mena Safer Te band 
2 t Roggen, Hafer, ſowie hand- 
we verleſene Vietoria : Erbſen, weiße 
5000 Mark nebst 18 Stück Bohnen und Linſen kauft das 


neuer Couponbogen für die Proviamamt Thorn. 
Jahre 1894/1908 — — — 
Pianoforte 


öfen!“ meiſſtbietend gegen Baarzah⸗ 
Fabrix I. Herrmann & Co 


7. — gern. 33 
A. 
aertner, . Berlin, Neue Promenade 5, 
neher in Thorn. empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
1 „ T Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


# apitalien fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
“ 


wöchentliche Probe gegen baar oder 
un. 


theke 


Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


1 


ch 
heit und enthält oſtind Santalbolzöl 0,15 
Berliner Capsules -Fabrik, Berlin C. 
Zu haben in den Apotheken, falls nicht 
erhältlich, bitte ſich zu wenden an die Apo⸗ 


pandauerſtraße 77. 


Röntgen-Cabinet. 
Königsherg i. Pr., Burgstrasse 9. 


geſucht. Off. u. 44 in d. Exped. d. Zeitg. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel rast Lambeck, Thorn. 


Ede Wilhelmſtraße zum April geſucht. 
41 
Blaſen⸗ und Harn⸗ Ein nüchterner, ehrlicher 
röhrenleiden 

heilt ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in we⸗ 

nigen Tagen 

Santal 
Lehmann. 


Jede Kapſel trägt die 
Initialen J. L. als 
Garantie für die Echtt⸗ 


Gebr. Sprenger, 
erbier Brauerei, 
rieſen Weſtpr. 

uche von ſofort Kindergärtnerin 
300 Mk. Gehalt, 1 Köchin mit 210 
Gehalt nach Warſchau. 


Preis pro Flacon nur 2 


* 


Eine Amme 


„Zum weißen Schwan“ Berlin C., 
4767 


Aufwartefrau 
Dr. A. Hennig's 


finden auf beliebige 


Fernſprecher 510. 


Portier, 


der auch die Centralheizungsanlage zu be⸗ 
dienen hat, für das herrſchaftliche Wohnhaus 


Ulmer & Kaun. 


Faktor, . 


der auch mit Pferden umzugehen weiß, findet 
bei hohem Lohn ſofort dauernde Stellung bei 


5 
St. Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtſtr 


von fofort geſucht Seglerſtraſte 12. 


Eu bei der von der 
men önigl. Regierung concel. 
Hebeamme Frau Ludewskl, 

Königsberg i Pr., Oberhaberberg 26. 


Renov. Wohnung, 
Wohn., 3—4 8. m. Preisang., zu mieth. JA Zimmer, helle Küche, Waſſer und Klofet 
ab 1. April zu vermiethen. Bacheſtr. 6, II. 43 


REM — —— 


Gerberfir. 13/15 1. Et. 2 3 m. 270 M. 
Jakobſtr. 17 3. Et. 2 Zim. 270 M. 
Schillerſtr. 20 1. Et 2 Zm 260 M. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 2 Zim. 181 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180M. 
Strobandſtr. 6, Kellerwohn., 170 N. 
Mellienſtr. 88 2. Et 2 Zim. 135 M. 
Rajernenfir. 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Breiteftr. 25 2. Et. 2 mbl. Zim. 40 M. 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Zunmer 30 M. 


Schillerſtr. 20 1. Et. 1 m. 3. 30 M. 
Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. 
7 Marienſtraße 8 1. Et. 1 m. Zim. 20 M. 
mit] Breiteſtr. 25 1. Et. 1 mbl. Zum. 20 M 


Mk.] Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. 
Ratharinenftr. 7 2. Et 1 m. Z. 18 M. 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 Zim. 15 M. 


Ge -berfi-aße 31 1 Pferdeſtall. 


Meine Werkſtatt u. Wohnung 


efindet ſich 
Heiligegeiſtſtraße 7 u. 9. 


As Wittmann, Schſoſſ ermſtr. 


Eine Wohnun 


zu vermiethen Seglerſtraße 12. 


Verloren 4 


ein goldenes Medaillon. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Kl. Macke, Shützſtraße 3 
— 


0 
17. 


Zeit 


